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Ausstattung 


Silberblitzende Bedienungs- 
elemente heben sich bei die- 
sem Frontlader von der dun- 
kel eloxierten Frontplatte ab. 
Drückt man die Eject-Taste, 
dann schwingen der Casset- 
tendeckel und die Grundplat- 
te mit den beiden Haltedor- 
nen nach oben. Die Cassette 
wird schräg von unten ein- 
gesetzt und zusammen mit 
der Halteplatte niederge- 
drückt. Man kann auch ein- 
fach den Klarsichtdeckel 
schließen, dann schwenkt 
die Cassette in ihre Be- 
triebsposition ein. Das Cas- 
settenfenster wird grün 
durchleuchtet, um den Band- 
vorrat zu erkennen 

Das Laufwerk des C 819 ar- 
beitet in einmotoriger Tech- 





nik und wird über mechani- 
sche Kipptasten bedient. 
Zwischen allen Funktionen 
kann man direkt umschalten, 
ohne über Stopp gehen zu 
müssen. Zum Aufnehmen 
muß man die Record- und die 
Starttaste gleichzeitig drük- 
ken. Ein rotes Kontrollämp- 
chen zeigt die Aufnahme- 
funktion an. Für die Band- 
endabschaltung hat Dual ei- 
nigen Aufwand getrieben 
Ein Optoelement tastet die 
Bewegung des rechten 
Bandwickels ab. Wenn das 
Band durchgelaufen ist oder 
der Wickel klemmt, wird ein 
Elektromagnet aktiviert, der 
innerhalb von Sekunden- 
bruchteilen den Bandtrans- 
port abschaltet. Dieser Re- 
corder gehört also mit Si- 
cherheit nicht zu der weitver- 
breiteten Spezies der „Cas- 
settenfresser'‘. Die elektro- 
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magnetische Bandendab- 
schaltung hat noch eine an- 
genehme Nebenwirkung: Sie 
läßt sich auf einfache Weise 
mit einem Memory-Zählwerk 
kombinieren, das in der 
Stellung „000° Kontakt gibt 
und die Endabschaltung aus- 
löst. Selbstverständlich läßt 


sich das „Memory beim 
Dual-Recorder wahlweise 
abschalten. 


Die elektrischen Funktionen 
werden an vier Drucktasten 
gewählt: Zwei davon dienen 
zur Anpassung an die Band- 
sorten Eisen, Chrom und 
FeCr, wobei Entzerrung und 
Vormagnetisierung gemein- 
sam umgeschaltet werden. 
Eine weitere Drucktaste ak- 
tiviert die Dolby-Rauschun- 
terdrückung, die durch ein 
grünes Kontrollämpchen sig- 
nalisiert wird. Schließlich läßt 
sich noch ein Limiter zu- 
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schalten, der kurzzeitige Pe- 
gelspitzen, wie sie bei Live- 
Aufnahmen auftreten, be- 
grenzt. Die Aussteuerung 
wird an zwei Quasi-Spitzen- 
wertmessern kontrolliert, de- 
ren Zeiger schnell ein- 
schwingen und bedämpft zu- 
rücklaufen. Die Pegelsteller 
sind als konzentrische Dop- 
peldrehpotentiometer ohne 
Rutschkupplung ausgeführt. 
Mikrofoneinblendungen 

können mit DIN- oder Line- 
Quellen gemischt werden. 
Zwei Mikrofone lassen sich 
frontseitig über Klinken- 
buchsen anschließen. Ist nur 
ein Mikro eingesteckt, dann 
wird es automatisch auf bei- 
de Stereokanäle geschaltet. 
Ein Kopfhörer kann ebenfalls 
über Klinkenbuchse auf der 
Frontplatte angeschlossen 
werden, seine Lautstärke läßt 
sich an zwei kleinen Dreh- 










knöpfen für jeden Kanal ge- 
trennt einstellen. Unabhän- 
gig davon kann der Pegel der 
DIN- und Cinchausgänge an 
zwei Trimmpotentiometern 
auf der Geräterückseite re- 
guliert werden. 

Als besonderen Leckerbis- 
sen bietet der Dual-Recorder 
eine sogenannte „Fade 
Edit‘-Einrichtung. Sie er- 
möglicht nachträgliches Ein- 
und Ausblenden bei vorhan- 
denen Aufnahmen. Um ver- 
sehentliches Anlöschen zu 
verhindern, ist der „Fade"- 
Druckknopf hinter einer 
Schiebe-Abdeckung unter- 
gebracht. 


Beurteilung 


Die Cassetten-Lademecha- 
nik hat Dual recht unge- 
wöhnlich, aber sinnvoll ge- 
löst. Zwar ist der Cassetten- 
wechsel nicht ganz so be- 
quem wie bei manchen an- 
deren Frontladern, dafür hat 
aber die Dual-Lösung einen 
entscheidenden Vorteil: Man 
kommt mit Q-Tip und Lösch- 
drossel an den Tonkopf her- 
an, ohne irgendwelche Teile 
demontieren zu müssen. 

Bandvorrat und Cassetten- 
beschriftung lassen sich ein- 
wandfrei überblicken. Die 
Laufwerktasten können be- 
quem bedient werden, da sie 
alle etwas Abstand voneinan- 
der haben. Das direkte Um- 


schalten zwischen Vor-, 
Rücklauf und Start geht 
problemlos, Bandschlaufen 


treten nicht auf. Hervorra- 
gend flink und absolut sicher 
reagiert die Bandendab- 
schaltung, sie braucht nur 
ein paar hundertstel Sekun- 
den zum Stillsetzen des 
Transportmechanismus. Hier 
zahlt sich die aufwendige 
Foto-Abtastung und elektro- 
magnetische Betätigung aus. 
Zum Umspulen einer C 60 
braucht der Dual-Recorder 
nur 60 Sekunden, eine er- 
staunlich kurze Zeit für ein 
Einmotorengerät. 
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Erfreuliches gibt's auch vom 
Gleichlauf zu berichten: Die 
Werte liegen praktisch unter- 
halb der Wahrnehmbarkeits- 
schwelle und hängen nur un- 
wesentlich vom Cassettentyp 
ab. Die Sollgeschwindigkeit 
wurde von unserem Testge- 
rät geringfügig unterschrit- 
ten, die Drehzahl blieb aber 
auch nach längerer Be- 
triebsdauer konstant und 
hing auch nicht vom Durch- 
messer des Bandwickels ab. 
Noch eine Einzelheit zur 
Laufwerksbedienung: Aus 
der Pausestellung läuft das 
Band schon beim Nieder- 
drücken der Pausetaste an, 
nicht erst beim Loslassen. 
Das ist zunächst etwas unge- 
wohnt, erweist sich aber 
dann als vorteilhaft, weil ein 
exakteres Starten mög- 
lich ist. 


Zum elektrischen Teil: Der 
Tonkopf war werksseitig 
exakt justiert, der Wieder- 
gabefrequenzgang verläuft 
äußerst geradlinig bis 15 kHz. 
Das gilt ohne Einschränkung 
auch bei monofoner Zusam- 
menschaltung der beiden 
Kanäle! Der Tonkopf muß ein 
kleines Wunderwerk an Prä- 
zision,sein. Solche Exaktheit 
zahlt sich aus, wenn man 
eine Stereo-Cassette auf ein 
Monogerät überspielen will 
oder aus irgendeinem Grund 
monophon abhören möchte. 
Bei unpräzisen Tonköpfen 
muß man in diesem Fall einen 
empfindlichen Höhenver- 
lust in Kauf nehmen. 


Die Über-alles-Frequenzgän- 
ge verlaufen bei allen drei 
Bandsorten ganz ausge- 
zeichnet. Bis auf einen leich- 
ten Baßabfall im rechten Ka- 
nal war unser Testgerät sehr 
sorgfältig auf die DIN-Bänder 
eingemessen. Auch bei ein- 
geschalteter Dolby-Rausch- 
unterdrückung ergaben sich 
nur geringfügige Abwei- 
chungen vom geradlinigen 
Verlauf. Am oberen Ende des 
Übertragungsbereichs errei- 
chen alle drei Bandsorten 





mühelos die 15-kHz-Marke, 
im Baßbereich zeichnet sich 
das Gerät durch eine er- 
staunlich geringe Welligkeit 
aus. 

Fremd- und Ruhegeräusch- 
spannungsabstand haben 
bei allen drei Bandsorten gu- 
te Werte. In die Spitzenklasse 
reihen sich die Daten 
für die Höhendynamik ein, 
auch dies gilt gleichermaßen 
für Eisen-, Chrom- und FeCr- 
Band. Mit diesem Recorder 
kann man ohne Qualitätsein- 
buße auch über den DIN-Ein- 
gang aufnehmen, der Eir 
gangsverstärker ist so 
rauscharm aufgebaut, daß er 
zum Bandrauschen nichts 
hinzufügt. Auch der Störpe- 
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gel des Wiedergabeverstär- 
kers liegt mit respektablem 
Abstand unter dem Band- 
rauschen. 

Die Übersprechdämpfung 
bietet gute Werte, die Lösch- 
dämpfung liegt gar jenseits 
unserer Meßgrenzen. Ein- 
gänge und Ausgänge sind 
normgerecht ausgelegt und 
geben keinerlei Anlaß zur Kri- 
tik. Die Befestigung der 
Buchsen ist allerdings nicht 
ganz optimal: Sie sind direkt 
auf die Printplatte montiert 
und können bei grober Be- 
handlung auf Dauer zu Wak- 
kelkontakten führen. Anson- 
sten ist aber die Elektronik 
servicefreundlich aufgebaut 
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Wiedergabefrequenzgang: Oben: Fe-Band, unten: Cr-Band 
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Frequenzgang Aufnahme-Wiedergabe mit und ohne Dolby. 


Oben: Fe-Band, unten : Cr-Band 









und sorgfältig verarbeitet. 
Zur Justierschraube des Ton- 
kopfs hat man dagegen kei- 
nen leichten Zugang. 

Als gelungen kann man die 
Auslegung der Aussteue- 
rungsinstrumente bezeich- 
nen. Die Zeiger schwingen 
rasch ein (etwa 120 Millise- 
kunden) und lassen sich we- 
gen des bedämpften Rück- 
laufs recht gut ablesen. Ob- 
wohl die Instrumente Quasi- 
Spitzenwert - Charakteristik 
haben, ist als stille Reserve 
ein Vorlauf von 4 dB (bezo- 
gen auf Eisenband) vorgese- 
gesehen. 

Außerdem wird die aufnah- 
meseitige Höhenanhebung 
in einem vernünftigen Maß 
angezeigt (10 dB bei 15 kHz). 
Man kann in der Praxis alle 
Bandsorten bis zur 0-dB- 
Marke aussteuern. Beim Ein- 
pegeln vermißt man eine 
Rutschkupplung zwischen 
den beiden Drehknöpfen, 
dennoch lassen siesich ohne 
große Schwierigkeiten syn- 
chron aufziehen. Die Zeiger 
der Aussteuerungsinstru- 
mente schlagen erst aus, 
wenn neben der Aufnahme- 
taste auch die Starttaste ge- 
drückt ist — eine nicht ganz 
verständliche, wenngleich 
nebensächliche Erschei- 
nung. Der Limiter erfüllt sei- 
ne Aufgabe gut und kann bei 
Live-Aufnahmen vorteilhaft 
eingesetzt werden. Man soll- 
te aber in jedem Fall zu- 
nächst ohne Limiter aussteu- 
ern und erst dann den Be- 


grenzer zuschalten, sonst 
werden die Aufnahmen in 
ihrer Dynamik zu stark 
komprimiert. 


Mit der „Fade Edit“-Einrich- 
tung bietet Dual ein höchst 
nützliches Extra, das derje- 
nige zu schätzen weiß, dei 
öfters Rundfunkmitschnitte 
macht undsich immer wieder 
ärgert, wenn die Sprecher in 
die laufende Aufnahme hin- 
einreden. Mit dem „Fade“- 
Knopf des Dual-Recorders 
kann man solch unliebsames 
Geschwätz nachträglich ent- 
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fernen. Und das funktioniert 
wirklich gut. Die Höhen wer- 
den zwar etwas mehr ange- 
löscht als mittlere und tiefe 
Frequenzen, man merkt das 
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aber kaum. Die „Fade“- 
Schaltung blendet so lang- 
sam ein und aus, daßsich das 
Ganze fast studiomäßig pro- 
fessionell anhört 





Frequenzgang Aufnahme-Wiedergabe mit FeCr-Band 
Oben: ohne Dolby, unten: mit Dolby 





MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 








Gleichlaufschwankungen (Wiedergabe) + 0,07% 
Gleichlaufschwankungen (Aufnahme-Wiedergabe) + 0,10% 
Abweichung von der Sollgeschwindigkeit Anfang -0,3% 
‚Abweichung von der Sollgeschwindigkeit Ende -0.3% 





Drehzahlabweichung zwischen 











1 und 25 Min. nach dem Start (Aufnahme-Wiedergabe) 0% 
Fe-DIN Cr-DIN 
Fremdspannungsabstand (nach DIN) 
.o./m. Dolby 54,5/57 dB 53/55 dB 
Ruhegeräuschspannungsabstand (nach DIN) 
o./m. Dolby 57,5/64 dB 57/62,5 dB 
Honenaynamik o./m. Dolby 43,5/50 dB 48/53 dB 
Frequenzgänge siehe Diagramm 
ee tung 40 Hz 21,5 dB 
Übersprechdämpfung 10 kHz 32,5 dB 








e ut (0 VU) DIN 0,08 mV/kOhm, 6,2 kOhm 


Mikro 0,3 mV, 2,7 kOhm 
Line 44 mV, 560 kOhm 














Ausgangsspannung Cr FeCr 
{0 VU)/ %klirr A mV/0,7% 
Quellit nz mom) DIN 1,9 1,9 kOhm 
im ich 40 Hz bis 10 kHz Line 1,9 kOhm 
Umspulzeit für C 60 Cassette 60 Sek. 
Abmessungen (BxHxT) 43,8x14,8x36 cm 











SI 
N 


Unterm Strich bleibt eigent- 
lich nur Positives, wenn man 
den Dual-Recorder beurteilt. 
Gute Daten, reichhaltige 
Ausstattung und in jeder Hin- 
sicht praxisgerechte Ausle- 
gung, wenn man von ein paar 
winzigen Detail-Mängeln ab- 
sieht. Das einzige, was die- 
sen Recorder von der absolu- 
ten Spitzenklasse unter- 
scheiden könnte, kann man 
nicht messen: die Ver- 
schleißfreiheit. Von Geräten 
mit zwei oder drei Motoren 
und Servosteuerung kann 
man in der Regel eine län- 
gere Lebensdauer und Da- 
tenkonstanz erwarten. Mit 
der aufwendigen Endab- 
schaltung hat Dual aber 
schon einen kräftigen Schritt 
in Richtung Verschleißfrei- 


heit getan. 
Ulrich Wienforth 


PLUS 


— Geringe Gleichlauf- 
schwankungen 

— Ausgezeichnete Fre- 
quenzgänge bei allen 
drei Bandsorten 

— Große Höhendynamik 

— Optimale ausgelegte Aus- 
steuerungsinstrumente 

— Schnell reagierende und 
solide Bandendabschal- 
tun: 

— Reichhaltige Ausstattung, 
nützliche Fade-Edit- 
Einrichtung 


MINUS 


— Eingangs- und Ausgangs- 
buchsen sollten stabiler 
befestigt sein 








Qualitätsstufe: 

Praktisch Spitzenklasse 
Preis-Gegenwert-Relation: 
sehr gut 
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